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Regionalmarketing soll noch
mehr Fahrt aufnehmen

Mehr Fördergelder ab Januar in Aussicht gestellt
Von Melanie
Bäumel-Schachtner

Straubing. Gute Nachrichten
für alle Landkreise und Städte, die
Regionalmanagements betreiben:
•Die Fördergelder fiir die damit
verbundenen Proj ekte sollen wei-
ter ausgebaut werden. Ab Januar
soll es so weit sein. Diese Bot-
schaft hat Klaus Ulrich, Abtei-
lungsleiter im Bayerischen Wirt-
schaftsministerium, dem regiona-
len Planungsverb and D onau-
Wald bei der Sitzung am Donners-
tag in Straubing überbracht. Das
Regionalmanagement ist ein Inst-
rument der Landesentwicklung
und soll durch den Aufbau regio-
naler, fachübergreifender Netz-
werke in den Landkreisen und
kreisfreien Städten einen Beitrag
zur Verbesserung der regionalen
Wettbewerbsfähigkeit leisten.

Im Bereich des regionalen Pla-
nungsverbands Donau-Wald ha-
ben die Landkreise Passau, Deg-
gendorf, Regen und Freyung-Gra-
fenau bereits ein Regionahria-
nagement, in Straubing-Bogen ist
es angedacht, so Klaus Ulrich. „Es
laufen bereits sehr schöne Projek-
te, und wir wollen die Arbeit noch
verstärken und das Regionalma-
nagement noch attraktiver ma-
chen", erldärte er auf PNP-Nach-
frage. „Besonders aktiv ist hier
zum Beispiel Passau." Im Bereich
Flächensparen soll die Förderung
noch einmal vertieft werden und
bis zu 90 Prozent betragen, hier
kann zum Beispiel Leerstandsma-
nagement betrieben werden und
mit personellem Einsatz versucht
werden, leerstehende Läden in
den Zentren zu reaktivieren. Zu-
dem kann künftig die Förderpha-

se von drei Jahren des Regional-
marketings verlängert werden,
wenn wieder neue Schwerpunkte
gesetzt werden. „Wir wollen hier
mehr Planungssicherheit geben,
auch für fähige Mitarbeiter."

Moritz Seissler neuer
Geschäftsführer

Durch Corona hat sich auch im
Bereich der Landesplanung eini-
ges verschoben, gab Ulrich den
über 20 Bürgermeistern und
Landräten Einblick, die sich im
Straubinger Landratsamt •unter
Leitung von Planungsverbands-
vorsitzenden und Landrat Josef
Laumer (CSU) trafen. „Vorher
wollten alle in die Metropolen,
jetzt sind auch ländliche Regio-
nen wieder gefragt, weil dort nicht
so ein Gedränge herrschr, erklär-
te er. Auch im Handel gebe es gro-
ße Umbrüche, der stationäre
Handel werde weniger, das On-
line-Geschäft mehr. „Wir müssen
uns nun Gedanken machen, wie
wir darauf reagieren." Gleich
wichtig bleibt für den Vertreter
aus dem Wirtschaftsministerium
das Thema Flächensparen. Bay-
ern will den Flächenverbrauch auf
fünf Hektar pro Tag verringern.
„Es handelt sich dabei um einen
Grundsatz, nicht um eine Rege-
lung, doch dieser ist dennoch
nicht beliebig."

Bei der Fortschreibung des Lan-
desentwicklungsplans gibt es co-
ronabedingt leichte Verzögerun-
gen, weil alle Ressorts derzeit mit
der aktuellen Lage beschäftigt

sind, wie Ulrich sagte. Der Vorent-
wurf sei deshalb noch nicht im
Ministerrat gewesen, der Be-
schluss soll im November erfol-
gen. Es gebe drei Schwerpunkte:
Gleiche Lebensverhältnisse und

• starke Kommunen, Klimawandel
und Mobilität. Darunter fallen
auch Themen wie Digitalisierung
und das Anbindegebot. Die Mit-
sprache der regionalen Planungs-
verbände gebe es nicht überall in
Deutschland, sei in Bayern aber
sehr willkommen: „Wir wollen
dies sogar noch ausbauen."

Jürgen Schmauß von der Regie-
rung von Niederbayern informier-
te die Verbandsräte über die Fort-
führung des Kapitels Wasserver-
sorgung. Dazu zählen die Aufhe-
bung der Vorranggebiete für
Hochwasserschutz und die Aus-
weisung von Vorrang- und Vorbe-
haltsgebieten für das Trinkwasser.
Im Bereich des Planungsverbands
soll es drei vorgeschlagene Vor-
ranggebiete geben, zwei im Land-
kreis Straubing-Bogen, eines um
Moos und Plattling herum im
Landkreis Deggendorf. In letzte-
rem Gebiet gebe es offene Wasser-
flächen, die vom Kiesabbau rüh-
ren und eventuell eine Gefahr für
das Trinkwasser darstellen. „Es
muss der Frage nachgegangen
werden, soll man den Kiesabbau
qualifiziert beenden und dem
Trinkwasser den Vorrang geben",
sagte Schmauß. Ein Beschluss
über die Vorranggebiete soll im
kommenden Jahr fallen.

Im Rahmen der Sitzung wurde
auch ein neuer zweiter Geschäfts-
führer des regionalen Planungs-
verbands Donau-Wald ernannt.
Moritz Seissler, Jurist am Land-
ratsamt Straubing-Bogen, erhielt
ein einstimmiges Votum.


